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r'usveck«' Wirtschaftliche Umschau
'̂ Rückgang der Arbeitslosigkeit. — Weitere Jndustrie-

ZU den Arbeitsbeschasfungsmatznahmen. — 6 7Ml-
. Ä| j. Honen Tagewerke.
[0ÖIF , internationale Arbeitsamt in Genf hat di- Fest-v\ iilüKn̂ ' " ernationale Arbeitsamt in wem ym u
ohlE lger̂ troffen , daß die Arbeitslosigkeit in Deutschland

von t ü»?u eAu sensationeller Weise abgenommen hat. Zu die-
g wird Don  unterrichteter Seite noch folgendei '‘Outov "9 wird von unterrtajteier oeire nun, iuiî hu.

cresetzt^ >»s gegeben: Das Internationale Arbeitsamt in
llt .bereits feit einer ganzen Reihe von Jahren

ii » Ö über den Beschäftigungsgrad in den verschiede-
>I°l„.U"dern. Diele Statistiken besagen nichts über die»rat &  1% t«nbceJ,n- Diese Statistiken besagen nichts über die

f Hohe der Arbeitslosigkeit in den einzelnen Lün-
WÄjL6 geben aber die Bewegungen an, in denen sich zu

NS kirnen Zeitpunkten die Arbeitslosigkeit im einzelnen
MilO ^ bösaf Run konnte zum ersten Male festgestellt wer-
W ,,, (icn% tatsächlich eine Aufwärtsbeweg un  g emge-<" iii»v llt. Gewis in hnmH hip Devresston noch Nicht uber-,mM" a n̂ben'“ ist damit Die Liepreyivn nuu, mun

>aber eine Verbesserung der allgemeinen Lage -
andŝ , M °ndere in Verbindung mit dem Ansteigen der Roh

4 rren \ü  eine sa u j u >u i » u « w * ** « . . .»
' 'Unb' ]t- Gewiß ist damit die Depression noch nicht über-

aber eine Verbesserung der allgemeinen Lage —

ibun# ,' «r to'j®.und anderen Anzeichen — läßt sich
MiltE, . b-i„ta)aftigungsindex ist in einer Anzahl voi

Deutschland und Großbritannien'Mn • 111 ‘WUi  nnuriu uuu ^ lUDumuimiw.
nt, % iCj n Deutschland  nach den Berechnungen des
oorn̂ sitlin«! '°ualen Arbeitsamtes um 10.6 Prozent, m Groß-lli. aHei-hmne n,i. um 9 6 Wrniprtf. Auch die Statt»

ÜÜM

1 " *
#1,

$jD *
)ortr4 % $ *** fortschreitenden günstigen Wirkung der Arbeits-
teres' <t e .-"Ssmaßnahmen der Reichsregierung zeugen wei-

^ de° Auren aus der Wirtschaft: Der Vorsiß-nde des Ver-
vin̂ Mer Tapetenfabriken . August Hölscher, begrüßt

v , , aste der deutschen Tapetenindustrie  das
tTflj»kjjh°"r Verminderung der Arbeitslosigkeit und schreibt

- »Die deutsche Tapetenindustrie , deren Lage durch
l>„I "Aderliegen der Bau - und Wohnungswirtschaft so-

Ä °NbAs? "rch die Abschnürung des Exportabsatzes in eine
* "• Z  ie Situation geraten ist. erhofft durch das Gesetz

>stri° iche Marktbelebung nicht nur für Handel und
l er ’ Ludern auch für das gesamte Tapezier-  unde »e  r b o Jtiir die Förderung r

erkennen,
von Ländern

ge-

^ !»d
bcr Erdings nur um 2.6 Prozent . Auch die Statl-
i i Arbeitslosigkeit zeigt dementsprechend für Deutsch-
>i2 en  Kücfgang um 7,7 Prozent . Die Ziffern, die da-aendMes^ u Rückgang um' 7.7 Prozent . Die Ziffern, die das

TdV̂ ^is,ie ° E errechnet , stützen sich in Deutschland auf diea?'.l #i »hi der 9fr6pit cfr,ft ttnprftrhpriina . in anderen San»
aufbet""M out v. r Arbeitslosenversicherung , in anderen ^

>•*{en,! < tz A die freiwillige Arbeitslosenversicherung bzw. »»
}m ^ ? °akschaftsstatistiken . Obwohl diese Zahlen unter

f!lti4Ls lct)t vergleichbar sind, laßt sich ,edenfalls m
Kl 'lpbsond eine starke Auswärtsbewegung feststellen.

olk ' S> b sind andere Länder nicht in der gun-dt. *1 Jt ftn « V . n U rtpiMrt« 19 fta
be

hat g e, denn im Laufe der vergangenen 12 Mo¬
dle Arbeitslosigkeit z. B . in der Tschechoŝ wakei.en z,̂ . ^ rvettswllgkett z. B. ui  uer

5lorh rbl^ en  Staaten und in den Vereinigten Staaten
oawerika weiter zugenommen.*

Für die Förderung der nationalen
,Uoft' "«u, oie ausschließliche Verarbeitung deutscher
>ell^ g°°n besonderer Bedeutung. Im Interesse einer

tUir>...- AUswietirn ^ hoi - SRonioi -nrtmitrm &nafime ist die Be-^ 'SUNhh^ 'rkung der Regierungsmaßnahme ist die Be-
Ader Zuschüsse von größter Bedeutung, lveil die

,aUs befiü nbme  ber Schönheitsreparaturen seitens des

aiiilfr fche«hiiAstbende des Wirtschafisverbandcs der Hanno-
ivA ^Aal̂ dustrie. Willi Tischbein, Generaldirektor der Con^ ntra  6,,6or * tirh fnfnpnbermaüiertOspn̂ wi-Werke AG., äußert sich folgendermaßen:rtF j  Utit 0„Leö Zur Verminderuna der Arbeitslo igkeit hat sich

H di sgg.i,oamit treffen will, so kann man oocy yeuie ,u,v,>
daß es nur der Fortsetzung der Ber u-

|P ttjjij5Periode  bedarf , um die Unternehmungslust

^lins ^ gzur Verminderung der Arbeitslosigkeit hat sich
>en Industrie und die Industrien , die wir übersehen
^ ">>rkt njS, deren Unterlieferanten wir sind, günstig aus-

im' «r man auch noch nicht davon sprechen kann.
.. .etzvxiiTslgenblick schon alles das erreicht wird, was der
Ml \a *r damit treffen will, so kann man doch heute schon

OütiU buszudehnen. Nachdem eine Klärung der m-
Verhältnisse erfolgt ist, bedarf es nUt  nod

Ä es- doÄGten Durchführung des berufsstandischen Auf
üf ' Ä doch noch Kger 'nde kräftig in die A

nak PUemgerissen werden. Ganz zweifellos wird.
- en nX«) der Richtung hin eine Stabilisierung >’

1 bä * \ ‘ucl ngertiien weroen. wunz « u . .
fP», C*  ober ber  Rid )tung hin eine Stabilisierung m der

otö vuf lederen Form erfolgt, auch das Vertrauen zu
eifen."T Ian 9e Sicht eingestellten Wirtschaftspolitik Plog

Be
_ _ ^ . , be-

»,ur *.« n. Äuf ' lOo Arbeitslose kommen im Reichs-
te ^ sioL M  Arbeitsdienstwillige , auf 100 unterstützte
dx.kii- bie, tm Durchschnitt 6,2 Arbeitsdienstwilllge. Die

der Arbeitsdienstwilligen ist in Westfalen zu
l!i ? ftchA prozentual jedoch ist der
Neit ^ durchgeführt worden.

Si!i,.^ ,7 ArbeitsdienstwilligeArbeitsdienstwillige und auf 100 unter-
bÄleru ^ "slose 18,1 Arbeitsdienstwillige. Mit Boden-

Ä .Erden beschäftigt 102 031, mit Verkehrsoer-
%Hu« 550' mit Forstarbeiten 26 878, mit Hernchtmrg

A'gs- und Kleingartenland 19 063, Mit Maßnah-
der Volksgesundheit 7400. Die Zahl der

Tagewerke belief sich aut .6 032 550. . Die größte

Arbeitsdienst in Ponu
Hier kommen auf 100

Zahl der Tagewerke wurde geleistet in Wesisaien mir
699 447. die kleinste Zahl der Tagewerke verzeichnet Ost¬
preußen . nämlich 124 480.

Der Hanlabund für Gewerbe, Handel und Industrie
war in der Nachkriegszeit bekannt als Kämpfer für eine
freie Wirtschaft, der stets entschieden gegen alle staatlichen
Eingriffe und gegen jede „PlanwirtsäM sich gewandt
hatte . Auch diese einst liberale Organisation schemt unter
der zwingenden Sprache der Tatsachen umgelernt und em-
gesehen zu haben, daß das schrankenlos liberalistlsche Wirt¬
schaftssystem volksschädlich und nun erledigt ist. Auf einem
Presseabend des Hansabundes kennzeichnete der geschasts-
führende Präsident Dr. Danielcik-Berlin als Grundlage für
die Arbeit des Hansabundes im neuen Deutschland die Idee
der Wirtschaftsfreiheit innerhalb der or-
q a n i s che n V o l ks g e m e i n scha f t und d,e Idee des
Dienens der Wirtschaft am , Volke.  Seme
Hauptaufgabe liege vor allem auch darm , die Selbsthilfe
der Wirtschaft auf allen wirtschaftspolltischen Gebieten zu
fördern und bei der neuen gesetzlichen Regelung des Wirt-
fchaftsrechts praktische Erfahrungen im Sinne des neuen
Deutschlands zu verwerten , notfalls auch unzweckmäßige
Gesetzesregelungen zu verhüten . In diesem Sinne werde
er an der Neugestaltung des Aktienrechts, des Kartellrechts,
des Steuerrechts , an der Devisengesetzgebung, der Gestal¬
tung des neuen Bodenrechts usw. Mitarbeiten . Staatssekre¬
tär von Rohr wies darauf hin, daß es heute nicht darum
gehe, diesem oder jenem B e r u f s st a n d e zu helfen, es
gehe vielmehr immer nur um den einen Gedanken: Wie
hilft man dem Ganzen?  Danach bestimme ich, was
man für diesen oder jenen Verufsstand tue.

Das Ende des Parlamentarismus
Jetziger Reichstag nur noch 1 Jahr. — Ablösung durch be-
rufsständische Volksvertretung. — Die Ueberleikuug des

Zentrums.
Berlin, 12. Juli.

Daß das deutsche Volk am 5. März zum letzten Mal
zum Reichstag gewählt hatte, darüber war sich jeder, der
das Programm des Nationalsozialismus kannte, klar. Seit¬
her wurde in Reden der Führer diese Tatsache bestätigt,
und die Arbeiten am berufsständischen Aufbau schaffen die
Vorbedingungen für die Umbildung. Die letzten Hindernisse,
die Parteien , sind nunmehr beseitigt, der Parlamentaris¬
mus unseligen Angedenkens ist tot!

Wie eine VDZ.-Weldung besagt, glaubt man in maß¬
gebenden Kreisen, daß Reichstag und Preußenparlament in
ihrer jetzigen neuen Gestalt etwa noch ein Jahr bestehen
und arbeiten werden, solange nämlich, bis eine feste Grund¬
lage für die neue berussftändifche Umbildung auch dieser
Volksvertretungen vorhanden sein wird. In einem sol¬
chen Falle würden, so glaubt man. für Reichstag und Land¬
tag Ernennungen der Mitglieder erfolgen, nach den glei¬
chen nakionalsozialistisch-bernfssländischen Gesichtspnnkten.
die für den neuen preußischen Skaalsrak maßgebend waren.

Inzwischen sind die Verbindungsmännerder zuletzt auf-
qelösten Partei , des Zentrums,  mit den Maßnahmen
beschäftigt, die die Uebersührung von Zentrumsabgeord«
neten in das H o sp i t a n t en v er h ä l t n >s bei den
Nationalsozialisten erfordern . Die Verbindungsmänner fuh¬
ren zu diesem Zweck zunächst eine Klärung innerhalb der
bisherigen Zentrumsfraktionen über die Frage herbe,,
wer von den bisherigen Zentrumsabgeordneten sich um
das Hofpitantenverbältnis bewerben  wolle . Von dem
Ergebnis dieser Vefraaung dürfte dann den maßgebenden
Fraktionsführern der Nationalsozialisten — Reichsmnen-
min'ister Dr. F r i ck im Reichstag und Oberprafident
Ku b e im preußischen Landtag — Mitteilung gemacht
werden, die ihrerseits darüber entscheiden werden, welche
Zentrumsmitglieder als Hospitanten zugelassen werden
sollen. In ähnlicher Weise werden sich naturgemäß die
Dinge bei der Ueberleitung der D e u t s chn a t i o n a l e n
entwickeln. Hierbei taucht u. a. die Frage auf, ob nicht die
weiblichen  Mitalieder durch Mandatsverzicht Raum
für die ersatzweise Einberufung neuer männlicher Mandats-
iräger schaffen sollen.

Als eine selbstverständliche Folge des konkordakes darf
es betrachtet werden, daß die geistlichen Mitglieder der
beiden Zentrumsfrakkionen ihre Mandake weltlichen

Trägern überlassen.

rngung^ des badischen Innenminifteriums Näheres über
die Auslegung der im einzelnen noch unbekannten Bestim¬
mungen des Reichskonkordats.

Der badische Innenminister hat die Aufhebung aller
Maßnahmen gegen katholische Organisationen, die durch
das Konkordat anerkannt sind, angeordnet. Als solche Or¬
ganisationen werden namentlich angeführt: Die ratholisaMi
Jugend- und Jungmännervereine, die Jungschar, die
Sturmschar, die Deutsche Jugendkrast mit ihren Rebenor-
ganifalionen-

Die gegen die Organisation des Zentrums  getrof¬
fenen polizeilichen Maßnahmen bleiben dagegen bestehen.
Darunter fallen: Badenwacht, Kreuzschar, Schofer-Schar,
Windthorstbund und Friedensbund Deutscher Katholiken.

Siaaisrat - die höchste Auszeichnung
Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit : Der Mi¬

nisterpräsident Eöring wird ununterbrochen mit Briefen
und Telegrammen bestürmt, die Vertreter aller möglichen
großen und kleinen Organisationen zu Staatsräten zu er¬
nennen . Es ist vollkommen zwecklos, sich in der Angelegen¬
heit an den Ministerpräsidenten zu wenden, da der Ernen¬
nung von Staatsräten eingehende Besprechungen rm Mini¬
sterrat vorangehen

Es scheint noch nicht ganz verstanden worden zu sein,
daß es sich bei den Slaaksräten um die nächst der Staals-
vealernng höchsten Stellen handelt und die Bmifmtg in
den Staatsrat die höchste Auszeichnung ist. die der Mini-
sterpräsident vergeben kann.

Es verlautet noch, daß der Führer der Deutschen Ar¬
beitsfront , Dr. Len,  im neuen Staatsrat die Funktion
eines Schriftführers  übernehmen werde, die natur¬
gemäß eine wesentlich höhere Bedeutung in dem neuen
Gremium hat, als die Einrichtung der Schriftführer m den
alten Parlamenten.

Sozialdemokratische Unterstützung ungültig
Der preußische Innenminister hat in einem Runderlah

festgestellt, daß es nach der Entfernung der sozialdemokra¬
tischen Vertreter aus den kommunalen Parlamenten nicht
angehe. Personen in l e i t e n d e A e m t e r von Gemeinden
oder Gemeindeverbänden einzuweisen, deren Wahl nicht
zustandegekommen wäre , wenn nicht auf sie auch die Stim¬
men der sozialdemokratischenVertreter entfallen wären.
Der Minister ersucht, den mit solchen Mehrheiten Gewahl-
ten in jedem Falle die Einweisung  zu versagen.

Hetzzentralen schmuggeln
Berlin. 12. Juli . Die rings um Deutschland gebildeten

Hetzzentralen haben, wie der „Völkische Beobachter" berich¬
tet, nunmehr in größerem Umfange mit ihrer Arbeit be¬
gonnen. Schwierigkeiten macht diesen Todfeinden eines
nationalen Deutschland nur noch der Versand der Schriften
nach Deutschland. Kürzlich konnten bereits auf Kohlenwag¬
gons größere Mengen Hetzzeitungen an der Grenze des
Saargebiets  beschlagnahmt werden. In Baumstäm¬
men, d>e aus 5er Tschechoslowakei  in eine sächsische
Papierfabrik befördert worden waren , fand man jetzt in
großer Menge die Nummer 2 des „Karlsbader Vorwärts .

Den Mitgliedern des verbotenen Freidenkcroerbandes
werden von Saarbrücken aus Exemplare des gleichfalls ver¬
botenen Vereinsorgans „Der Freidenker" zugesandt. Die
Versendung erfolgt hier in geschlossenem Briefumschlag. Die
Mittel werden wahrscheinlich aus den dem Freidenkerver-
band gestohlenen 700 000 Reichsmark stammen.

Rach deutschem Vorbild!
Der Arbeitsdienst im Auslande. — Deutschland als Lehr¬

meister.
Berlin. 12. Juli.

Bekanntlich ist dem Deutschen Reiche in Gens dle Ltn-Srunq der Arbettsdienstpflichk verboten worden, da eshierbei um eine „militärische Ausbildung" handele.
Wie sich die Dinge aber in Wirklichkeit darstellen, beweist

In beiden Fraktionen zusammen würden auf diese Weise
etwa zehn Mandate umbesetzt werden müssen, wobei un
Landtag u. a. auch Dr . Lauscher  ausscheiden wurde, im
Reichstage u. a. der Prälat D. Dr . Schreiber.  Mit
einem abschließenden Ergebnis der Ueberleitungsverhand-

Verbotene und wieder zugelassene Vereine
Rach den bisherigen Verlautbarungen war es noch

nicht ganz klar, welche Organisationen rem parteimäßig
zum Zentrum  gehören , also aufgelöst  bleiben , und
welche rein katholisch,  also nicht politisch zu betrachten
sind Zum ersten Male erfährt man nun durch eine Ver-

die Tatsache, daß in einer ganzen Reihe von Ländern die
.flicht ' " ' r:jL °
Uli - i -Ul | UU | t , l »* JJUUJW » - . ff rd M
Arbeiksdienstpflicht bereits besteht, bzw. sich ein sehr starkes
Interesse für den Arbeitsdienst bemerkbar macht.

So besteht z. V. die Arbeitsdienstpflicht in Vulga-
r i e n, und zwar schon seit dem Jahre 1921. Starkes In¬
teresse für den Arbeitsdienst kann in Spanien , Ungarn
und Schweden festgestellt werden. Ansätze für den Arbests-
dienst sind auch in Polen und Litauen festzustellen. In
Holland befinden sich drei studentische Arbeitslager im Auf¬
bau . In Dänemark beginnt die Regierung , den Arbests-
dienst mit Hilfe von Gesetz und Verordnung zu regeln.
Die englische Regierung ist über die Frage des Arbeits¬
dienstes zum mindesten in ernsthafte Erwägungen eivAe-
treten . Inzwischen sind bereits ein Studentenlager in Wa¬
les und ein Lager in Schottland errichtet worden. Das
englische Dominion Kanada hat den Arbeitsdienst unter
starker Anlehnung an die Armee, im Jahre 1932 eingefuyrt.
Die bisher im Arbeitsdienst befindlichen 3000 Mann wer¬
den von aktiven Offizieren geführt der we.̂ re Aufbau ist
im Gange. Nicht viel anders ist es in Südafrika , wo ein
„Svecial Service Corvs " aebildet wird , delien Gerwoe



Die Armee ist. Das bis jetzt formierte Bataillon zählt' 17
Offiziere und 1521 Mann.

In der Schweiz wird ein Arbeitsdienst von vier Grup¬
pen durchgeführt: dem Evangelischen Arbeitsdienst , der
sieben Lager unterhält , den vier Studentenlagern , in denen
mehr als 500 Mann sich befinden, der Zentralstelle Zürich
(acht Lager ) und schließlich dem Katholischen Caritasver¬
band mit sechs Lagern . In diesen 25 Lagern sind im gan¬
zen mehr als 1000 Mann im Jahre 1932 in Dienst gewesen,
und der Arbeitsdienst in der Schweiz befindet sich in flotter
Aufwärtsentwicklung.

Schließlich hat die außerordentliche Arbeikslosiakeit in
den Vereinigten Staaken den amerikanischen Präsidenten
veranlaßt , im Mai dieses Jahres den Arbeitsdienst in ganz
großem Rahmen aufzuziehen . Hierbei ist die Armee in
allererster Linie beteiligt . Laut Etat vom 1. Juli sind
274 375 Mann eingestellt (also weit mehr als in Deutsch¬
land ). die von 5400 Offizieren geführt werden , von denen
4000 der aktiven Armee oder Marine entnommen sind.

Oie Auslandsschulöen der Gemeinden
Zinsherabfehung um einhalb Prozent.

London , 12. Juli.
„ Die Verhandlungen zwischen Vertretern der deutschen

Länder und Gemeinden und den ausländischen Glciubiger-
ausfchüssen haben zum Abschluß eines Zusatzabkommens
geführt , indem sich die Gläubiger unter Verücksichtigung
der Devisenlage Deutschlands mit der Herabsetzung der Zin¬
sen um einbatb Prozent und dem Aufschub der in diesem
Jahr zu leistenden Kapikalzablungen bis zum Ablauf des
Stillhalteabkommens am 15. März 1SZ4 einverstanden er¬
klären.

Die deutsche Delegation hatte den Gläubigern einen
ausführlichen Bericht Dr . Strölins -Stuttgart vorgelegt, in
dem die Lage der deutschen Gemeinden ausführlich darge¬
legt wird und der Plan enthalten ist, den die deutschen Ge¬
meinden zur Gesundung ihrer finanziellen Lage ausgestelltbaden.

Die neue Kirchenverfaffung
Reine Staatstirche . — Höchste Autorität das Evangelium.

Berlin, 13. Juli.
Mit der Bekanntgabe des Wortlautes des neuen evan¬

gelischen Verfassungsrverkes ist für Ende dieser Woche zu
rechnen. Der Evangelische Pressedienst veröffentlicht über die
Grundzüge der Verfassung nach Informationen von unter¬
richteter Seite Folgendes:

Die neue Deutsche evangelische Kirche ist keine Staats-
ktrche. Alle Befürchtungen, daß der Staat eine Oberhoheit
über die Kirche und ihr Bekenntnis aufrichten könnte, sind
durch den Gang der Ereignisse und aus den, klare» Wort¬
laut des neue» Verfassungswerkes widerlegt. Die Eigen¬
ständigkeit der reformatorischen Bekenntnisse ist vielmehr ver¬
fassungsmäßig gesichert. Ueber dem Bekenntnis steht als
einzige Autorität das Evangelium, wie es in der heiligen
Schrift bezeugt ist.

Das neue Verfassungswerk ist eine Rahmenver¬
fassung,  die in ihren einzelnen Teilen noch ausgefüllt
werden muß. An der Spitze der neuen Kirche steht als
Führer ein Reichsbi schoß  der dem lutherischen Bekennt¬
nis angehören muß.

Das Führerprinzip,  welches tm Reichsbischofamt
verankert ist, wird ergänzt durch die Mitwirkung des Kir¬
chen voll  es , die in der Nationalsynode ihren Ausdruck
findet, die dem Grundsatz entspricht, auch die äußeren For¬
men der Deutschen evangelischenKirche gemäß dem neuen
Testament zu gestalten.

Neben den Reichsbischos tritt das Geistliche Mini¬
sterium,  das den Bischof in der Leitung der Kirche unter¬
stützt. Es besteht aus drei Theologen und einem rechtskundigen
Mitglied . Die drei theologischen Mitglieder vertreten die
drei Bekenntnisgruppen der Kirche, die lutherische, die refor¬
mierte und die uniierte. Das reformierte  Mitglied des
Ministeriums wird in allen Fragen, die die Wahrung und
Pflegung seines Bekenntnisses angehen, anstelle des Reichs¬
bischofs handeln.

Da die neue Deutsche evangelisch« Kirche keine Staats-
Nrch« isß enthält die Kirchenversassung keinen Aricrpara-
tzraphen. Der Arierparagraph betrifft völkische Notwendig¬
keiten, die Verfassung des neuen Kirchenministeriums ist vom
Evanaelinm her durch evangelische Notwendigkeiten bestimmt.

Das Gnavenhaus.
Roman von Helene Helbig -Tränlner.

(Nachdruck verboten.)
(13. Fortsetzung.)

Der junge Lehrer, der ihr Stunde gab, hatte sie flehentlich
gebeten, dazudleiben, aber Renate war ein allzu treues Kind des
Pfarrhauses , sie mußte ihm diese eine Bitte Abschlägen, obwohl
es ihr schwer ward, ihm etwas zu versagen.

Daheim wußte niemand, daß fie Singftv - a.r »ahm. Gott¬
fried Valher gab sie ihr umsonst, seit sie ihn, der an einer schweren
Augenkrankheit in der Poliklinik gelegen, gesund gepflegt hatte.
Ob Meister Langhammer mit Mutter gesprochen hatte ? ’ Renate
sah oft verstohlen nach der Mutter hin, um an ihren Augen zu er¬
forschen, ob sie schon von ihrem Entschluß erfahren hatte. Ach,
wenn sie sie in ihre Arme geschloffen und gefragt hätte : „Mein
Kind — ist es dein fester Wille ?"

Aber nichts von alledem. In Valentines Augen stand die
gleiche, stets sorgend gütige, aber sttll verhaltene Flamme.

Etwas gab es, das von beiden Seiten unerlöst zueinander
strebte und doch kerne Worte sand, das sie scheu gegeneinander
sein — und doch die Sehnsucht aufkommen ließ, daß der Bann ge¬
brochen werden, Mutter und Kind wieder in den ungezwungenen
Tönen der Natur miteinander reden könnten. Und so rückten sie
langsam und unmerklich wieder voneinander ab.

Am Nachmittag kamen die Geschwister. Alle holten sie vom
Bahnhofe ab und brachten einen Gast mit, Brigitte von Kamp,
die einsam war , schritt, von Götz geleitet, der auch ihren Handkof¬
fer trug , grüßend auf die Pfarrersleute zu.

„Wie glücklich schätze ich mich, Frau Pfarrer , in Ihrem Hause
das Weihnachtssest verbringen zu dürfen. Ich bin Waise und
wäre gezwungen gewesen, bei entfernten Verwandten uuterzu-
schlüpfen."

Ihre schlichte, vornehm bescheidene Art gewann im Augenblick
Valentines und Arnolde Her,.

Das schließt nicht die Ab weh rr artfremder  Ein¬
flüsse  besonders innerhalb der kirchlichen Führung  aus.
Aber diese Abwehr betrisst den theologischen Führer¬
nachwuchs,  jedoch nicht die E l i e d scha s t der Gemeinde
Christi. Die Frage der Artgemäßheit der kirchlichen Führung
wird nicht durch die Verfassung bestimmt, sondern durch die
Regelung des theologischen Nachwuchses.

Gleichzeitig mit der Verfassung wurde ein kirchliches
Einführungsgesetz  von denselben Instanzen erlassen,
die ihre Unterschrift unter das Verfassungswerk gesetzt ba¬
den. Die rechtliche Anerkennung  der Kircheuverfassung
durch ein Reichsgesetz ist noch im Laufe dieser Woche zu
erwarten.

Am Luthertag in Wirksamkeit
Wie eine BDZ -̂Meidung besagt, werden nach Ansicht

informierter Kreise die Kirchenoertretungen  zu durch¬
schnittlich 75—80 Prozent aus Nationalsozialisten bestehen.

Das gesamte Reformwerk soll so beschleunigt werden, daß
es bis zum 10. November, dem 450.- Todestag von Dr.
Martin Luther, bereits in Wirksamkeit sein kann. Vis da¬
hin dürfte auch die Rtichsbischofsfrageentschieden sein.

Der Kanzler an Wehrkreispfarrer Müllev
Reichskanzler Adolf Hitler hat an Wehrkreispfarrer

Müller das nachstehendeTelegramm gerichtet: „Mit Freude
habe ich von der Vollendung des Verfassungswerkes
Kenntnis genommen. Möge damit die Grundlage für die
Einigkeit und Freiheit der evangelischen Kirche' geschaffen
sein."

Die Paraguayer siegen welker.
Das Kriegsministerium berichtet, daß die paraguayischen

Truppen drei Angriffe der Bolivianer im Abschnitt Na-
mawa abgeschlagen und sich bei einem Gegenangriff der
vorderen bolivianischen Linie bei Gondre bemächtigt hät¬
ten. Es sei bedeutendes Kriegsmaterial erbeutet worden.
Die Verluste der Bolivianer betrügen 600 Tote.

225  000 Mark Bestechungsgewer!
.Große Korruption aufgedeckt.

Dresden, 12. Juli . Ein Korruptionsfall von ungewöhn¬
lichem Umfange ist vom Korruptionsdezernat aufgedeckt,
worden. Eine Unternehmerfirma stand im Verdacht, erheb¬
liche Bestechungsgelder an Beamte hiesiger und auswärti¬
ger Behörden gezahlt zu haben.

Eine umfassende Nachprüfung durch das ftriminalamk
erbrachte die Bestätigung . Hiernach hat diese Firma in den
letzten Jahren rund 275 000 Mark an Bestechungsgeldern
ausgegeben . Im Verlaufe der Aktion wurden 32 Perso¬
nen , hauptsächlich Gemeindebeamke, sowie der Geschäfts¬
führer und Angestellte der Unternehmerfirma fesigcnom-
men.

Fünf Todesurteile in Moskau
Moskau , 12. Juli . Das Moskauer Stadtgericht verhan¬

delte in öffentlicher Sitzung gegen zwölf Angeklagte wegen
angeblicher Schädlingsarbeit im öffentlichen Speisungswe¬
sen und verurteilte fünf Angeklagte zum Tode durch Er¬
schießen . Weiter wurden Freiheitsstrafen oow 18 Monaten
bis zu acht Jahren verhängt . Ueber den Inhalt der An¬
klage berichtet die Telegraphen -Agentur der Sowjetunion,
die Untersuchung habe ergeben daß seit Mitte 1032 in einer
Reihe von Fabrikspeisehallen Glassplitter , Sand.
Nägel , Haare und Draht  st ücke in dem Speisen ge¬
funden worden seien. Man habe frftgestellt, daß eine
Gruppe antisowjetistischer Elemente unter Leitung des ehe¬
maligen Zarenoffiziers Stefan Oschkin als Täter in Frage
kämen.

Zusammenarbeit von Polizei und Treuhändern.
Der preußische Ministerpräsident Göring veröffentlicht

einen Erlaß , in dem er die Notwendigkeit, enger Zusam¬
menarbeit der Polizeibehörden mit den Treuhändern der
Arbeit betont. Er ordnet an . daß die Polizeibehörden ge¬
wissenhaft darüber wachen, daß die von den Treuhändern
der Arbeit erlassenen Anordnungen und Verfügungen rest¬
los durchgeführt werden. Die Polizeibehörden müssen nach I

Treuhändern über alles berichten , tden Bestimmungen den
was geeignet ist, den Arbeitsfrieden zu gefährden. Dazu
gehört sowohl unsoziales Verhalten von Arbeitgebern , als
auch unbegründete Verhetzung und Aufwiegelung der Ar¬
beitnehmer, ebenso auch der Bruch von Tarifen , die Ent-
lassuna von Arbeitern und Angestellten und dergleichen.

Lokales
Hochheim a. M ., den 13. Z»l>

ZiDurst und Hitze
Durst und Hitze gehören zusammen. Durchj ^ ,

Außentemperatur wird der menschliche Körper ch o
er indessen eine Ueberhitzung nichtvertragech «.*n£iet Qn, j

gro
. . . _ . ^ ^ ^. . ^ h,
er sich dagegen durch vermehrte^Wafierabgabe,^ -̂ .Schwitzen und die durch die Verdunstung des .. m ä ® ö«irr,der »>>.. «, ^entstehende Abkühlung zu schützen. Infolge der " j qs * nf
Wasserabgabe stellt sich dann bei den Menschen a
des Durstes ein. Selbstverständlich vermag das - , —t. Der
insbesondere kalter Flüssigkeiten, das oft quälen , -de
gefühl zu beseitigen, aber meist wird dabei nach Mgz „e,
tungen gesündigt. Einmal wird gewöhnlich zu "" Kcm»,.

ken," d. h7 durch"die Aufnahme großer FlüssigkeitsM̂ -
nicht nur das momentane Durstgefühl beseitigß Utende»
Körper gezwungen, von neuem und in erhöht; -’scn
Schweiß abzusondern. Das beste Mittel gegen bie
wäre also zu dursten. Da man dieses aber ust"'-- ,.;jou günTtit
muten kann, sei alleir durstigen Seelen empfolchW?, _ ■ftrtfrhiirm Crmr̂ m mit StHliniflltCi** »dt L‘Löschung des Durstes sparsam mit der Fillssigle."^ ,. i: r
zu sein. Auch vermeide man hastiges Trinken ecsiu, i( j r
tränke. Besonders wenn der Magen leer ist, könN̂ ,, oc
Flüssigkeiten leicht Reizerscheinungender Magenŝ t,
Magen- und Darmkatarrhe und dergleichen mehr tut"11 ® en

Das billigste Mittel zur Stillung des Durste ' „ "'A
bleibt natürlich Wasser, aber auch hier darf ei" ® J
Vorsicht nicht außer Acht gelassen werden; ivenn > jiw
bekannter Herkunft birgt nicht selten Krankheitsstu ^ ^ ™uciumueL ouyi jenen tÖQr t,
die zu Magen- und Darmerkrankungen, ja selbstp j j u ^
oder Paratyphus führen können. Der Genuß IItp - .- ^
wassers im Gebirge ist unbedenklich. Von iDnK |U? a4)
sollenden Flüssigkeiten sei besonders auf den ^ En
kaltem Tee oder Kaffee, sowie auf die verschieden̂" ,
freien Getränke, aus die durch gärungslose Früchte"M ^
hergestellten Obstweine und dergleichen verwiesen- ch- Men yu
irr _E . £ *Ti. CYTVITX. 7 . .. -M-t ITtC V ‘ r ,
Genüße kalter Milch muß man. auch im Sommer̂ . n
sein. Gekochte Milch genieße man gekühlt, lnög--^
zeitig mit etwas Brot , um die besonders bei st"'
pererhitzung leicht eintretende Verkäsung im Magens

Frahindern. Schließlich sei noch darauf aufmerksam ^
daß warme Getränke den Durst oft besser löschet

Was lst^ ob?
Es gibt zahlreiche Menschen̂ die sich auf -“cn. »

Besitzes eines Radioapparates , elektrischen Staubsaug^
sonstiger technischer Errungenschaften der Neuzeit H bet,
wie fortgeschritten Vorkommen, und die doch in gems!!̂
gen des
jcheinung

Alltages eine merkwürdige Weltfremdhei! ..,.
treten lassen. So kann man z. B . auf H7

Leute beobachten, die beim Bezahlen einer v-
ober sonstigen Zeche ihre' wohlgefüllte Brieftasche"ly « wuyiyü | uin .c üiit | iu r , - , in » , -", foni .

Umwelt scheu zu verbergen suchen, indem sie n>cĥ , H ben sg*
recht wohl mit der Möglichkeit rechnen, daß ih^
das unliebsame Interesse irgend eines Zeitgenosse" ,^ ^
könnte. Jene Leute beschäftigen sich während ihrer," , % . . ■
tage auch gern mit der Frage, ob ihre Reiseka» fiP<
unterm Kopfkissen oder hinter dem Kleiderschrank"
sten ausgehoben sei. Andere wiedenlm nehmen "»d . 8 e
ruhig an den Badestrand mit und überlassen Mejn
Gewalten, ob sie nach dem Baden das Geld in 'vr
dern wieder vorfinden oder nicht. ??!

Alle diese Mitbürger werden wohl ihren M >!s' < % {j9
lich höheren Genuß abgewinnen, wenn sie von jijM ^
Achtung Gebrauch machen, die sie ohne nennenso>ek! ^ ’W «.»OJi
m die angenehme Lage verseht, ohne Bargeld \ t Ht  jt et tt
vom Tagesbedarf) und daher auch ohne Sorgen

Durch den von den deutschen Sparkassen
Reise-Kreditbrief „Rob" (Reise ohne Bargeld) jjjnsich an zirka 5000 Plätzen, also praktisch überall ty rd !%„ n W
. t  W -il- KJ

p 'lm
gezahlt werden' können. Im Falle eines" Verlustes Z

lad, jederzeit auf die bequemste Wer>e Vprgerv
Bestimmte Sicherheitsmaßnahmen sorgen dafür, dav^
den Kreditbriefinhaber die von ihm gewünschte" ^-- stgi

le eine wertlos« Beute.
Was den Sparkassen-Kreditbrief besonders

ist der Umstand, daß^ die abgehobenen̂ Kreditb>"^

bti haben
Mbl

er

ttod

tzr °)ent '

d-e dor,

>1.Zestattl
„enA

>»̂ in -

0-u-V-. - - . . o „... , r mheä
ditbriefes oder Beraubung des Reisenden hat all" O . ^ Sri
treffende Finder bezw. Spitzbube keine MöglickMb., f !e % %
mit Geld zu verschaffen; der Reisekreditbrief ist -->« ^
Falle eine wertlose Beute.

jeweils bis zu ihrer Auszahlung verzinst werden . Sc
>k

„Seien Si « uns herzlich willkommen, lirbes Fräulein !" sagte
Pfarrer Wiegand herzlich, und Valentine drückte bekrüsfigeud die
tzanv der jungen Kilnstlertn. Sie gewahrte dadei, dah in den
Augen ihres ältesten Sohnes ein Flämmlein. aufzuckte und streifte
dann Wills versonnenen Blick, der fast traurig auf Brigitte ruhte.

Daheim war es behaglich und lusttg. Götz, der junge Poly¬
techniker, brachte eine Menge Hochschulschnurren, Will erzählte
von modernen Vorträgen verschiedener Richtungen auf theolo-
gischen und künstlerischen Gebieten, Helga, die in den Sitzungen
der Handelskammer stenographierte, wußte manches neue aus
Handelskreisen zu berichten, nur Renate war still und in sich
gekehrt. Lisa wußte auch sie mit in den Bann zu ziehen.

„Singen Sie uns ein Weihnachtslied, Renate, " sagte fie und
setzte sich ans Klavier, sie zu begleiten. Da trat Renate hinter
die Spielerin und schmetterte das ewig jubelnde „Vom Himmel
hoch, da komm ich her", das schien, als sei der Raum zu klein für
den Umfang dieser Stimme.

Als sie geendet, war es einen Augenblick ganz still im Zimmer,
endlich sand Pfarrer Wiegand das erlösende Wort.

„Ich freue mich, mein Kind, daß du in deinem neuen Lebens¬
kreise dich auch in deinen künstlerischen Anlagen entwickelt hast,"
sagte er gütig. „Wie vielen, armen, trostbedürftigen Herzen wirst
du damit in deinem Berufe Glück bringen. Fahre so fort."

Ein Schatten huschte über Renates Gesicht, er entging Va¬
lentine nicht. Cs war , als ob etwas wie Sorge an ihr Herz
griff, etwas, das fie nicht ganz zu erfaffen vermochte.

Abends suchte sie mit den Kindern aus der Stadt allein zu
sein, Arnold arbeitete noch an seiner Christpredigt. Lisa und
Brigitte hatten sich zurückgezogen. So blieben Mutter und Kinder
noch ein Stündchen beieinander.

„Habt Ihr etwas von der Wahl gehört?" fragte Valenttne
und versuchte unbefangen zu erscheinen, aber sie konnte es nicht
hindern, daß ihre Finger , die an ihrem Gürtel spielten, zitterten.

„Ja , Mutter, " erwiderte Götz.
„Der Würfel ist gefallen."
.Vater ?" — .Rein !"

Art#Valentine schwieg, nur ihre Hände rangen sich «v
und ihr Blick trug eine unendliche Hosfnuî slosigkeit.

„(££ ist eine Gemeinheit, " sagte Will.
„Nein, Will, das darfst du nicht sagen, du ganz und gK

verwies ihn Götz.
Cs^ist schon richtig, Vater paßt nicht für die groß<!

^Nifn ä(0
%Jfett

Der Mensch muß seine Grenzen kennen lernen, hier in f(
selb vermag er als Heiland zu wirken, für die Stadt

k< ?>

schade. Dorthin gehört mehr Kraft, mehr starkes Kämpb''
Valenttne nickte.
„Ich habe dasselbe empfunden, als ich die Predigt ^

deren Abschrift ich dir noch danken niuß, Helga. — ©u , <"
braves Kind." Sic sagte das alles tonlos und wie 011
fernen Welt . ,i

„Mutter — und dann — es weht eine andere Lust- "pH
nicht restlos Vater uochgehen," ergänzte Will und sah
in die Ferne . . . § .

„Cr müßte sich dort vielleicht anpaffen, der allgemc>"fi„,t!!
derung Rechnung tragen." — „Ist cs dir sehr schwer, ■'
fügte er hinzu, als er sah, daß Valenttne Tränen im Aus
„hier zu bleiben in Saalenfeld ?" .<

Cr hatte ihre Hand genonunen und sührte sic etwas ! j,,,#
seine Lippen. Sie sah ihm liebevoll in die Augen. Cr jjA
ihr liebes Kind gewesen, das schon von Kindheit aui^ isf.
und schutzsuchend zu ihr geflüchtet war , ein Träumer und
Mensch, als er zum Jüngling herangereift, ganz verfi"'
wahrte sie gerade ihm die größte Zärtlichkeit. ^ /

„Rein , wo sich Vater wohliühlt, halte ich auch aus,
mit zitternder Stimme . Da schlang Helga den Arm
Hals . F ./

„Mütterchen, ach, es ist auch so schön hier, wen» ^ cw.»
Pfarrhaus verlören, unsere Heimat, unser — wie sagt V
unser Haus der Gnade, ich würde wurzellocker und ^
mehr, wo ich die Erinnerungen an meine Kindheit hintrag j
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lade an heißen Tagen ■■■
fste». _

tipaste
Chlorodont - W

er üb̂ ^ g?A*°&®Kreis -Reit - und Svringtournier verbunden
llti. ( ,“vfetn Stiftungsfest des Reitsportoereins Hochheim

rrch Dag
er ubE st 5j8
t lanrt, | tnbet Qm» - ^ - = ,^ lt—.
che, bju  nftQi} lm „'Ir°m̂ nbcn Samstag und Sonntag statt. Die Ver¬
des mg 8 beginnt Samstag nachmittags4 Uhr und findet
Kft^ /. ft? (v . morgen ifjre f̂ort[c^ imrt  ffnif npfinpifnti/*mi

w heutiger Nummer.
der si( ^ gz^ -Nmg morgen ihre Fortsetzung. Wir verweisen auf

henos a ’ n heutiger Nummer.

juslet̂ jte 3?ege*p®^,“^ en be* ^ er  Traubenblüte den die anhal-nach
zu
-itsnDK l>r! durch den Heuwurm und spätere „Durchrieselung'

Eliten . Sie ftmiher» rtefnh-̂ in nnTIpr Nlüte . als bi, ^
rhShtê fgen„ Niederschläge cintraten. Einen besseren Stand
gen ^ ! dH wi-, a9en mit Oesterreicher. Sie traten erst später
itfentfC ifiet oß ,‘l‘te  und sie sind auch widerstandfählger gegen we-

!.Dn S»
edenen^

Mundwasser

[attgs.vermutete.
verursachte, ist doch größer, als man
Besonders die Lagen mit Rieslings-^ °n haben

gt, ŝ E Êenden"'«^ standen gerade in voller" Blüte, als die
die <
Blüh

^ 9un!tl 9e Witterung.
$ hjn?as Schwalbensterben. Einen Nachteil hatte die

n*- l! erffp^ "Vs liegenden Regenperiode auch dadurch, daß
" rl# Muibenbrut aus Mangel an Nahrung zu einem

", nUtÂvil einging. Bei der kühlen Witterung schwärm-
erir L-  if tui Insekten, sodaß die alten Vögel für die junge
DuE c » ein-w notwendige Atzung herbeischafsen konnten,
rf Elidiera^ '.Estgen Hause hatte ein Schwalbenpaar in zu-
'ml iTi : ; der sein Nest auf den Schirm einer Lampe, die

^ (| cae des Ganges im 2. Stock hing, angebracht. Das
idst i !9onnen  vvreits mit Eiern belegt und das Brutgeschäft hatte
5 ri‘Lrt 1̂ 'fieihm rQ ^und man eines Morgens die Schwalbenmutter

f flt) vfestn der Bewohner tat vor. Der Vogel war wohl
itflitQnbê "^ väftung eingegangen. So kam die Brut nicht

—une» der Erotzhandelspreise . Die vom Sta-
nmerf tz ^eichsamt für den 5. Juli berechnete Indexziffer
ittöÄ 'r stellt sich auf 93,7. Sie ist gegenüber
et tjpc ° rtUo<^e (93,2 ) um 0,5 Prozent gestiegen.

^e ^ t lttÖ'e^Un9  bes Alkoholgehalts deutscher Weine!
^en al̂ '̂ , «tfvage ob es gestattet sei, in Deutschland den nor-
^ Pw,„,!° lolgehalt des deutschen Weines von seinen 8 bis

M . unter Zusatz von Traubensüßmost für die Aus-
""I dieb ? EN „Vereinigten Staaten " von Nordamerika,

■« J »nd -l! Zulässigen 3,2 Prozent herabzusetzen, ist in Ber¬
ich otben »war im Preußischen Innenministerium , besprochen
ubsauĝ ^ siism-n ' dieser Gelegenheit sprach der Vertreter des
czeit L Innenministeriums sich dahingehend aus/ daß

9eu)-'i it Ü9 des ^ vvschrjften des deutschen Weingesetzes die Herstel-
mdheu,.. >i>i qef+ ®UT diese Weise entstehenden „Prohibitionsweines"
auf t^ oien mr! v'vrden könne. Der deutsche Wein habe einen

Hot̂ . h-r H . Alkoholgehalt von 8—9 Proeznt . Wenn nun deut¬
liche"7 in„^ "̂'9er Alkohol habe, als normal, jo sei dies kein
: ^ ^vrn ein Kunstprodukt und dessen Herstellung sei
ihre ^
-noss°n,z
ihrer '

Bestimmungen des Weingesetzes nicht erlaubt.

^ diê -Eung vor den Fliegen! Noch immer zû wenig
rtfcka>! »!,^>vb̂ „^ efährlichkeit der Stubenfliege beachtet. Man ist
-ank<?> | . Mt, daß einem dieses Ungeziefer übers Gesicht kriecht
neu ' ’d % j ) B eine Fliege in der Milch oder Suppe schwimmt,
'st tlrtfi1 -inem ' ^ ic  ekelhaft ist die Vorstellung, daß sie gerade
in lh Aas gesessen oder am Straßenkote gesaugt hat!

-7,,- (' Äiit x;„ )c£rj° nit allzu peinliche Hausfrau wüßte, welchen
9t eijLt ^ C^ege beim Rudern in der Milch von den Bemen

on si / ^ AuE ' die Fliege kann von einem rotzkranken Tiere,
tswrsi. .. M, ^ «urf eines lungenkranken Menschen oder gar von
eld l" tzr„,„̂ ungskörper kommen und uns mit ihrem Stiche
'8*" Ä "atü̂ ^ ^ asten dem Tode überliefem! Die Stechfliegen
", I» ftoffdie  weitaus gefährlicheren, weil sie den Krank-
d) h/r direkt in die Blutbahn bringen. Nicht oft genug... öliPtt />rtTrtrtf tnurSuMaIlcsil "st.il/ NSM « Hausfrauen ans Herz gelegt werden,
^uali ^ entsprechend zu schützen. Zucker, Salz , Mehl,

\  e  Fleisch usw. halte man stets unter Verschluß,

«f a t  Aa«chkett, "
ist '

Mi M . i[7"lû . an  den Fensterscheiben, Blattpflanzent a Möglichkeit oft zu entfernen; er enthält
in

,vuu „ . .. Feldmäuse stark überhand nehmen.
. . Jj ijf/tfjtci,1/ zwgen sich schon bei der Heuernte. Man muß
iütblim itzr% ute„ & auf vielen Wiesen das Heu buchstäblich von
den- ! NianZ.;zusamrnengefressen wurde. In großen Mengen
0 l>en « Ae etwa 5 Zentimeter langen zerfressenen Halme.

—itiaf“+Beit.en  wimmelt es nut [o von Mäusen, trotz
ulett, die ihnen ja immer zusetzt.
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und
ge-

J. der Maus ! Aus vielen Gegenden kommt
toẑ Mden daß die Feldmäuse stark überhand nehmen.

\ .. Wetterbericht
aal "̂ Ẑ Isiv,, 7/hfn Island und den britischen Inseln gelegene

^ ^rOhĥ äop Eherrscht die Wetterlage. Es stehen strichweise
chc rs tüa,Ul!^ langsamer Temperaturrückgang bevor. Für
in I 'ttge "vv Freitag ist langsame Verschlechterung der
>t 's" Zarten^ "ächst Strichregen, dann etwas kühleres Wetteir

. - f  verzinkten Kochtöpse! In der letzten Zeit sind
st»-st siis ststen Vergiftungsfälle auf die Verwendung von

^ij.>eben̂ stlaŝ n bei der Zubereitung oder Aufbewahi, oei ver Zubereitung oder Aufbewahrung
insbesondere von solchen, die Säuren ent-

ist sttzstch 3tiriirf' Sauerkohl, Beeren, Fruchtsäfte, Marmeladen
>sb ""lzuführen gewesen. Das Zink löst sich in den
^ .p ßvnsmitteln und macht diese genußuntauglich

. f i Zit Wirt/ / ^schädlich. Der unangenehme metallische Ee-
^b ^ 0.stbei oft durch andere Stoffe verdeckt und so-

^ " a,, .sichtet. Bor der Verwendung verzinkter Gefäße< 6t . . - _ _ „ ..
1%  nicht / •sisi der Herstellung von Lebensmitteln kann

, 8 y^ ^^ ^vglich genug gewarnt werden. Die Ver-
„t '€ s \  verzinkten Gefäßen ist außerdem nach dem

Wi ttn be» ,/ n Verkehr mit Lebensmitteln und Bedarfs-
aui jX °vm 5. 7. 1927 verboten.

z,' / Qi 'ti,,' J“P5- ISIS S-tt-nh-im do-I 6:4 ( 3:3)
Snieioernniouns 07

JSpö.■er,. 9ien - ^wuuu/um ovu
Ö rmT^31̂ ^er ^lrison 32—33 unternahm die Schü-4«

jM stchi>Icsp,si"vl und Endstation war Hattenheim gegen
$ Uidu 11 ein Privatspiel vereinbart war. Hochheim

itfi‘7' v Zergangenen Sonntag eine Schiffspartie
' S \ _ ^ ^ ^ ^ _ _ _ _ ^ ^.

st E "Nbed "ml 3 Ersatzleuten bestreiten und befandr § liT,. '̂ Er pc; 211 pinemt j « Spiellaune . Immerhin langte es zu einem
"̂le ig yl  bedeutend kräftigeren Gastgeber. Der East-

""vbenswürdiger Weife die Verpflegung unserer

Kleinen übernommen wofür ihm Anerkennung gezollt sei. —
Am kd. Sonntag entsendet die Schükerabteilung 4 ihrer be-
sähigsten Leichtathleten zum 1. Jugend - und Schülersportfest
des Postsportvereins Wiesbaden. Abfahrt 7.11 Uhr Be¬
ginn der Wettkämpfe 9 Uhr. Viel Glück! N.B.

Aus der Ltmgegend
Oie Ausgaben der presse

Mittlerin zwischen Regierung und Volk.
Frankfurt , 12. Juli.

In einer Versammlung des Zeitungsverlegervereins
von Hessen-Nassau und Hessen wurde auf Vorschlag des
geschäftsführenden Ausschusses folgender Vorstand einstim¬
mig gewählt : Verlagsdirektor Wilhelm Traupel -Frankfurt
am Main („Volksblatt") als Vorsitzender, Verleger Paul
Cnyrim („Wormser Zeitung ") als stellvertretender Vor¬
sitzender, ferner als Beisitzer Verlagsdirektor Will („Main¬
zer Anzeiger"), Verlagsdirektor Kichler-Darmstadt („Hes¬
sische Landeszeitung ") und Rud . Jäger -Frankfurt („Volks¬
blatt "), letzterer als geschäftsführendes Vorstandsmitglied.
Schriftführer und Kassenwart.

Nach der Wahl machte der neue Vorsitzende, Verlags¬
direktor Traupel , längere Ausführungen , in denen er u. a.
betonte : Wie in den Regierungen des Reiches und der
Länder muß auch das Führerprinzip auf jeden Berufs¬
verband und feine Unterorganisationen Anwendung finden.
Deshalb ist auch die Mitarbeit eines jeden, auch des klein¬
sten Verlegers , von Nutzen — aber in der Richtung, daß
Anregungen gegeben werden, die vom Präsidium zuge¬
leitet werden können, damit die schöpferische Kraft des Ein¬
zelnen sich auf den ganzen Berufsstand auswirken kann.
Es wird Aufgabe unseres Kreisvereins sein, daß ein gesun¬
der W e t t b e w e r b s ka m p s der Zeitungen — als Ver¬
lag, aber auch als politisches Instrument — so geführt wird,
daß alle Mitglieder sich zu Besprechungen zusammensetzen
können. Das Zusammenfühlen , -arbeiten und -finden ist
umso wichtiger, als der Verein Deutscher Zeiiungsverleg -er
die einzige anerkannte Standesorganisa¬
tion  ist , der alle Zeitungsverleger anzugehören haben.
Wenn ich deshalb von dieser Stelle aus heute noch außen¬
stehende Verleger auffordere, sofort ihren Beitritt zu voll¬
ziehen, so tue ich es in dem Wissen, daß es Verlage außer¬
halb unserer Reihen gibt, die in unseren Verein und damit
zum Reichsstand der deutschen Presse gehören. Die Zuge¬
hörigkeit zu unserer Organisation erfordert allerdings das
Bekenntnis , rückhaltlos hinter dem neuen Staat und seiner
Regierung zu stehen.

Der nakionalsozialistischedeutsche Staat verlanak von
seiner Presse als Mittlerin zwischen Regierung und Volk,
daß sein Wollen, das stets dem Besten des Volkes dient,
unverzerrt mit der ganzen Glut der Liebe, von der es ge¬
tragen ist, dem Volke übermittelt wird.

Diese Ausführungen , richtig verstanden, besagen also,
daß die deutsche Presse selbstverständlich von der ersten
bis zur letzten Seite Tendenz haben muß , und zwar nur
die eine Tendenz, das Wollen der Regierung im Volke le¬
bendig, im Auslande verständlich zu machen. Die Größe
der Geschicklichkeit der Presse, und das ist Ihre Aufgabe,
wird sich darin zeigen, diese Tendenz so zu bringen , daß
sie als Tendenz nicht in die Augen springt.

Die einzelnen Zeitungen können und sollen ihr eigenes
Gesicht und dementsprechend ein besonderes Niveau haben.
Das ist durchaus möglich, auch wenn sie alle in gleicher
Richtung arbeiten . Die Politik wird von der Regierung ge¬
macht, und sie bestimmt dm Ablauf der Zeit.

De'r Verleger ist der verantwortliche Führer seiner Zei¬
tung . Er muß seinem Redaktionsstab die Aufgaben stellen,
die er für seine Zeitung im Dienst am Volk gelöst haben
möchte. Auch hier müssen wir wieder zum wahren Führer-
prinzip kommen, und dies hat beim Verleger zu liegen. Der
deutsche Redakteur ist mit dem Verleger aus Gedeih und
Verderb verbunden.

Konstituierung des Sparkassen- und Girowesens
in Hessen-Nassau. «\

** Kassel. 12. Juli.
Die Pressestelle des Oberpräsidiums teilt mit : Die seit

einiger Zeit unter Führung des Regierungspräsidenten
v. Monbart als Beauftragten der preußischen Staats¬
regierung veranstaltete Neuorganisation des Sparkasfen-
und Eirowesens für die Provinz Hessen-Nassau wurde durch
den kürzlich erfolgten Erlaß der Satzung des „Sparkassen-
und Giroverbandes für Hessen-Nassau" durch die preußische
Staatsregierung abgeschlossen. Dieser öffentlich-rechtliche
Verband zerfällt in die beiden Giroverbände Kurhessen und
Nassau. Girozentralen dieser Unterverbände sind die Lan-
deskreditkasse in Kassel und die Nassauische Landesbank in
Wiesbaden. Nunmehr fand in Marburg unter dem Vorsitz
des Negierungsvizepräsidenten Dr . Jerschke als Beauftrag¬
ten des Oberpräsidenten die konstituierende Versammlung
statt. Neben den Leitern der Sparkassen sowie den Land¬
räten und Bürgermeistern als Vorsitzenden der einzelnen
Gewährsverbände waren die beiden Girozentralen durch
Staatssekretär Dr. Scbwarükovf von der Landeskreditkalle
in Kassel und den KommissarischenGeneraldirektor Avieny
von der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden vertreten.
In dieser Versammlung wurde Oberbürgermeister a . D.
Dr. Stadtler zum Vorsteher des Gesamtverbandes und
gleichzeitig zum Vorsteher der beiden Unteroerbände ge¬
wählt . Sitz der drei Verbände ist Kassel.  Zum ersten
Vertreter des Verbandsvorstehers wurde der Frankfurter
Stadtkämmerer Dr . Lehmann, zum zweiten Vertreter Land¬
rat von Steinrück-Ziegenhain gewählt.
Elnheikliche Führung im NSLB . Hessen-Nassau und Hessen.

** Frankfurt a. 21t. Der Reichsleiter des Nationalso¬
zialistischen Lehrerbundes , Staatsminister Schemm, hat dem
bewährten Führer der hessischen Lehrerschaft, Ministerial¬
rat Ringshausen , auch die Gesamtleitung des NSLB . für
die Provinz Hessen-Nassau übertragen . Hiermit ist der
Reichsleiter dem schon längst gehegten Wunsch einer enge¬
ren Zusammenarbeit der drei hessischen Gaue aus arbeits¬
technischen, wirtschasts- und kulturpolitischen Gründen ge¬
recht geworden. In Ausübung seines neuen Amts berief
Ministerialrat Ringshaufen die Gauobleute und Kreislei¬
ter der NSLB . der Provinz Hessen-Nassau zu einer er¬
sten Tagung nach Gießen ein, aus der er in einer längeren
Aussprache den Versammelten die großen Aufgaben des
Erziehers im nationalsozialistischen Staat verzeichnete und
in großen Zügen den Organisationsplan nach hessischem
Vorbild entwickelte.

** Frankfurt a. M. (Zwei tödliche Unfälle
b e i m B a d e n.) In der Nähe des Höchster Strandbades
kam ein ungefähr 20jöhriger junger Mann , Karl Schneider
aus Eckenheim, beim Baden ums Leben. Er wurde von
einem Strudel erfaßt und über das Trommelwehr gerisien.
Seine Leiche konnte geborgen werden. — Ein löjähriger
Bäckerlehrling aus Höchst gmg an einer durch Wajferein --
lässe sehr gefährlichen Stelle in der Nähe der Farbwerke
Höchst baden. Er kam nicht mehr zurück; später wurden
seine Kleider in der Nähe des Strandbades aufgefunden.
Wahrscheinlich ist er ebenfalls von einem Strudel in die
Tiefe gerissen worden.

** Frankfurt a. 211. (Landesobmann  M e tz.) Der
Führer des Nassauischen Bauernstandes , Verbandspräsi¬
dent Landtagsabgeordneter Metz, ist vom Reichsbauern¬
führer Darre zum Landesobmann für die bäuerliche Selbst¬
verwaltung für den Freistaat Hessen und den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden ernannt worden. Landesobmann Metz
hat seine Tätigkeit bereits ausgenommen. Die Geschäfts¬
räume befinden sich in Frankfurt am Main , Untermain-
kai 12.

** Frankfurt a. 2N. (Der W e st e r w a l d v e r e i n
hat jetzt 70 Ortsgruppen .) Im Juni dieses Jahres
sind weitere vier neue Ortsgruppen des Westerwaldvereins
entstanden, nämlich Wirges (Unterwesterwald), Mengers¬
kirchen, Flammersfeld und Blasbach (Kreis Wetzlar). Da¬
mit hat sich die Zahl der Ortsgruppen des Westerwakd-
vereins auf 70 erhöht und die Zahl der Ortsgruppenmit-
glieder um weitere 100 vermehrt, so daß die Ziffer jetzt auf
3500 steht. Während in früheren Jahren die Zahl der Orts¬
gruppen um 50 herum betrug, ist sie in den letzten beiden
Jahren fast sprunghaft in die Höhe gegangen dank der re¬
gen Fremdenverkehrspropaganda des Westerwaldvereins,
die bisher reiche Früchte trug . Allein in den sechs Monaten
des 'laufenden Jahres sind 11 neue Ortsgruppen entstan¬
den. Damit ist der Westerwaldverein aus dem besten Wege,
die Dachorganisationen für alle Wander - und Verkehrs¬
interessen des Westerwaldes zu werden.

** Frankfurt a. W. (Kampf gcgen das Vettel-
unwesen .) Das Vetteln auf öffentlichen Straßen , Wegen
und Plätzen und das Betteln von Haus zu Haus hat in den
letzten Jahren einen derartigen Umfang angenommen, daß
darin eine Gefahr für die öffentliche Ordnung zu erblicken
ist. Diesen Missetaten abzuhelfen, diente eine Besprechung
im Polizeipräsidium zwischen Vertretern der amtlichen
Fürsorgestellen, der privaten Fürsorgeverbände und den
Sachbearbeitern der Polizei . Eine der übelsten Erscheinun-
gen im Bettelunwesen ist der Kinderbettel. Erwachsene
schicken Kinder zum Betteln aus oder nehmen sogar fremde,
kränklich aussehende Kinder aus ihren Bettelgängen mit.
um so besonders Mitleid zu erregen . Die einzelnen Vor¬
schläge, die gemacht wurden , gingen dahin, den gewerbs¬
mäßigen und nicht bedürftigen Bettler zu erkennen, um ihn
einer Bestrafung zuzuführen, dahingegen den tatsächlich
Notleidenden durch die amtlichen bzw. privaten Wohlfahrts¬
stellen Unterstützungen zuteil werden zu lassen,

** Frankfurt a. 21t. (Falschmünzer festgenom-
m e n.) Der 22jährige Matthias Kirsch und der 32jährigr
Andreas Hofer wurde wegen Herstellung und Verbreitung
von Falschgeld in Höhr festgenommen. Hofer hat zugegeben,
daß er seit Februar ds. Js . in der Wohnung seines Vaters
in Heimbach-Weis falsche Fünfmarkstücke hergestellt und
mit K. auf Messen und Kirchweihen verbreitet habe.

** Wiesbaden . (Handwerkskammer Wies¬
baden Vorort des Westdeutschen Hand¬
werkskammertage  s .) Durch einstimmigen Beschluß
hat der Westdeutsche Handwerkskammerlag die Handwerks¬
kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden zu seinem
Vorort gewählt. Dem Westdeutschen Handwerkskammerlag
gehören die Handwerkskammern Aachen. Arnsberg , Biele¬
feld, Detmold, Dortmund , Düsseldorf, Kassel, Koblenz, Köln,
Münster , Saarbrücken , Trier und Wiesbaden an. Das ge¬
samte westdeutsche Handwerk steht damit unter der Füh¬
rung des Handwerkskammerprästdenten G. Schmidt, der
bekanntlich auch Präsident des Reichsoerbandes des deut¬
schen Handwerks ist.

** Wiesbaden. (Gegen Stellung einer Kau¬
tion  a u s d e r H a f t e n t l a f s e n.) In Verbindung mir
der Verhaftung bzw. den Verfehlungen des Landesbank-
direktors Lämmer war der Landesbankdirektor Ulbrich-
Frankfurt a. M . ebenfalls in Haft genommen worden. Da
nunmehr in feiner Sache keine Verdunkelungsgefahr mehr
besteht, wurde er gegen Stellung einer Kaution in Höhe
von 10 000 Mark aus der Haft entlassen. Direktor Lam-
mers ist noch in Hast.

** Westerburg. (Kein Fehlbetrag .) Der Etat
des Kreises Oberwesterwald für das neue Rechnungsjahr
wurde in Einnahine und Ausgabe gleichlautend auf
2 190 000 Mark festgesetzt. Dank scharfer Sparmaßnahmen
wurde ein Fehlbetrag vermieden. Für das Fürsorgewesen
werden nahezu eine Million Mark aufgewandt.

** Dillenburg . (Strompreisfenkung .) Neuer¬
liche Verhandlungen des Nassauischen Landesbundes mit
der Hessdn-Nasfauischen Ueberlandzei.trale Oberscheld führ¬
ten zu dem Ergebnis , daß der Strompreis ab 1. Juli um
10 Prozent gesenkt wird . Auf die Gemeinden soll nun in
dem Sinne eingewirkt werden, daß sie ebenfalls den
Strompreis um 10 Prozent senken.

Raunheim . (Ehrenbürger.  Die Gemeinde Raun¬
heim hat den Reichsstatthalter in Hessen, Gauleiter Spren¬
ger, zum Ehrenbürger der Gemeinde ernannt . Die gleiche
Ehrung wurde dem Reichspräsidenten von Hindenburg,
dem Reichskanzler Adolf Hitler und dem Ministerpräsiden¬
ten Professor Dr . Werner zuteil.

Lauterbach. (Bau eines großen Sportplatzes .)
Hier wurde mit dem Bau eines großen Sportplatzes begon¬
nen, der im Wege der Rotstandsarbeit hergestellt wird.
Träger der Arbeit, die durch die Stadt ausgeführt wird , ist
der hiesige Turnverein , auf dessen Gelände bei der Spieß-
Turnhalle die Anlage ersteht. Vom Landesarbeitsamt wur¬
den 3000 Tagewerke genehmigt ; über 30 Notstandsarbeiter
werden etwa drei Monate hierbei beschäftigt sein. Die An¬
lage wird einen Uebungsplatz von 130 auf 10 Meter und
einen Spielplatz mit Laufbahn usw. von 200 auf 90 Meter
erhalten . Der entstehende Sportplatz ist, da nicht nur di«
Turnerschaft, sondern auch die Schuli/igend die Einrichtun¬
gen des Turnvereins benutzt, für die hiesige Oeffentlichkeii
und die fortschrittliche Entwicklung der Leibesübungen
überhaupt von großer Bedeutung.



Der erste deutsche Soldat , der 187! ln Paris einzog.
** Wetzlar. In Wetzlar beging jetzt Oberzolleinnehmer

i. R . Eckart Jtal seinen 89 . Geburtstag . Um die Person
dieses alten Beamten windet sich geschichtlicher Mythos.
Jtal ist Zeuge eines denkwürdigen geschichtlichen Ereignis¬
ses gewesen und hat der deutschen Geschichte Auge in Äuge
gegenübergestanden . Als Stabstrompeter bei den 14. Hu-
laren in Kassel war er der erste deutsche Soldat , der am
1. März 1871 den Boden von Paris betrat . An der Spitze
eines von Leutnant v. Colomb geführten Detachements
kletterte er als erster unter den Trümmern des Are de
Triomphe hindurch und wartete auf seine Kameraden.
Dann saß er wieder mit auf und ritt in das Innere der
Stadt , gefolgt von der Vorhut . Jetzt aber ereilte ihn sein
Schicksal. Sein Pferd scheute und schleuderte den Reiter auf
die Straße . Dabei wurde Jtal nicht unerheblich verletzt.
Noch heute zeigt er stolz seine historische Narbe.

Bechtheim . (Vom Heuwagen begraben .) Auf
einem etwas schrägen Acker versuchten zwei Knechte des
Weingutsbesitzers Brenner einen vollbeladenen Heuwagen
seitlich mit den Gabeln zu stützen. Die Ladung rutschte den¬
noch ab und begrub beide unter sich. Als man sie eiligst
frei machte , war der eine schon bewußtlos , kam aber bald
wieder zu sich. Sonst hatten sie keine Verletzungen erlitten.

** Herborn . (Sie Neuorganisation des
Bauernstandes .) Eine Tagung der Kreisbauern¬
schaft Dillkreis beschloß die Auflösung der bisherigen Orga¬
nisation und ihre Umwandlung in eine Kreisgruppe des
neuen Nassauischen Landbundes . Führer wurde der Kreis-
fachbevater der NSDAP ., Belte -Silberg . Der nassauifche
Zandbundführer , Landwirtschaftskammerpräsident Metz,
hielt ein groß angelegtes Referat über die Bauernpolitik
im neuen Staat . Anschließend begaben sich die Führer nach
Biedenkopf , wo ebenfalls eine Bauernkundgebung ftattfand,
die zur Auflösung der bisherigen selbständigen Kreis-
bauernschaft Hinterland und ihrer Neubildung als Kreis¬
gruppe des Nassauischen Landbundes führte.

Ellerstadt . (Rotlaufseuche in Eber  st ad  t . Un¬
ter den Schweinebeständen eines Landwirts in der Adols-
Hitler -Straße (früher Alte Darmstädter Straße ) ist die
Rotlaufseuche ausgebrochen . Die erforderlichen Absperr¬
maßnahmen wurden sofort getroffen.

Rüsselsheim . (Eine neue Station .) Zurzeit schwe¬
ben mit der Reichsbahn Verhandlungen zur Errichtung
einer Haltestelle am „Schönauer Hof" auf der Strecke
Mainz — Darmstaüt . Man will dadurch nicht nur die
Riedorte Bauschheim , Trebur und Astheim näher an den
Eisenbahnverkehr heranbringen , sondern auch den Eisen¬
bahnverkehr Darmstadt — Groß -Gerau — Rüsselsheim
und umgekehrt , der den Umweg über Bischofsheim macht,
verkürzen und verbilligen.
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# Die Ueberschwemmungsschüden in Sarpakho -Ruß-
land. Nach den bei dem Landesamt eingelaufrnen Nach¬
richten sind bei der Ueberschwemmung in Karpatho -Ruß-
land in der Gemeinde Vylok von insgesamt 547 Gebäuden
291 Wohnhäuser und 182 Wirtschaftsgebäude eingestürzt.
Mehr als 200 Personen sind obdachlos geworden . Der Ge-
samtschadeu , der durch die beiden letzten Hochwasserkata¬
strophen angerichtet wurde , wird auf rund 50 Millionen
tschechischer Kronen geschätzt.

4t- Die Rettungsaktion für den Weltstieger . Die Organi¬
satoren der amerikanischen Rettungsaktion für Mattern rich¬
teten an die Hauptverwaltung des nördlichen Seeweges die
telegraphische Bitte , Mattern mit einem Sowjet -Flugzeug
ne ' Rome (Alaska ) zu befördern , von wo er seinen Flug in
ei -P amerikanischen Flugzeug fortsetzen wird , da die Re¬
pa
nmu.

des Flugzeuges „Century of Progreß " zu langwierig

# Kampf gegen die „Menschenräuber". Obwohl Präsi¬
dent Roosevelt stark in Anspruch genommen ist, hat er doch
Zeit gefunden , alle Polizeibeamten der. Bundesstaaten zu¬
sammenzuberufen , um sie zu einem gemeinsamen Großan¬
griff gegen diejenigen Verbrecher zu veranlassen , die es .auf
die Entführung wohlhabender Menschen abgesehen haben.

# Lindberghs neuer Ozeanflug . Oberst Lindbergh
und seine Frau , die zu einem neuen Ozeanflug gestartet
sind , sind in Halifax (Neuschottland ), aus Northhaven kom¬
mend . gelandet.

Handel und Wirtschaft
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Karlsruher Produktenbörse vom 12. Juli . An der
Karlsruher Produktenbörse wurden heute folgende Preise
notiert : Weizen, inl . 21  bis 21.25; Roggen , inl . 18.50 bis
18.75 ; Futter - und Sortiergerste , je nach Qualität 16.50
bis 17.75 ; Hafer , inl . 15.75 bis 16 ; Weizenmehl , Spezial
Rull mit Austauschweizen 31 .50 bis 31.75 ; Weizenmehl,
Spezial Rull mit Jnlandsmahlung 30 bis 30.25 ; Weizen¬
mehl, Spezial Null , per September bis Oktober 29 bis
29 .25 ; Roggenmehl 24 bis 24.50 ; Weizenbollmehl 10.25
bis 10.50 ; Weizenkleie, feine 8 bis 8.25; grobe 8.50 bis
8.75 ; Biertreber 12.75 bis 13; Trockenschmtzel, lose 7.50 bis
7.75 ; Malzkeime 11 bis 11.50 ; Erdnußkuchen 12; Palmkuchen
9 ; Sojaschrot 9.50 ; Leinkuchenmehl 12 ; Kartoffeln , frühe 5.80
bis,6 ; Futter - und Wirtschaftskartoffeln nicht notiert ; Wie-
senheu 5 bis 5.50 ; Luzerne 6.50 bis 7 ; Weizen- und Rog¬
genstroh 2.80 Mark ; alles per 100 Kilogramm.

Frankfurter Produktenbörse vom 12. Juli - Es notierten:
Weizen 20.40 bis 20.50 ; Roggen 18 ; Hafer 15.75 bis 16;
Weizenmehl mit Austauschweizen 30 .50 bis 31 .75 ; ohne Aus¬
tauschweizen 29.75 bis 30 .25 ; Roggenmehl 24 .75 bis 25 .25:
südd. Roggenmehl 26 ; Weizenkleie 8 ; Roggenkleie 6.50 Mark;
alles pro 100 Kilogramm . — Tendenz : ruhig.

MW Muuittnotanen der Stadl I*
Abschrift J

Der Zweigverein v. Roten Kreuz Ffm .-Höchst, de» i
Betrifft : Rotkreuztagsammlung M ^

Der Präsident des Deutschen Roten Kreuzes von
feld-Menkin hat in einem Dankschreiben folgendes

.Für die freudige und eindrucksvolle Durchsü^
Rotkreuztages spreche ich allen Mitgliedsoereinen " ,i
Mitgliedern , den Sanitätsmannschaften , Schwestern i
ferinnen meinen aufrichtigen und herzlichen Dank ^
bitte , Diesen Dank auch den freiwilligen Mithelfern n
Sammlung , der SA . und SS . dem Stahlhelm 11 J
übrigen Verbänden , die sich bereitwillig zur Verfüg»■«
ten , zu übermitteln , ebenso der gesamten Presse, d>
die gelungene Durchführung dieses Tages cinsetzte. ,,

Abschrift zur gefl . Kenntnis und weiteren Bekn^
Für die Orte mit San . Kol . o. Roten Kreuz ist

schreiben beigefügt , das ich den San . Kol . sofort '
digen bitte . I . V . : gez. Dr.

An die Herren Bürgermeister . Hochheim am 2W
Wird veröffentlicht.
Hochheim am Main , den 10. Juli 1933 —

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde ^ MUkk

Der Entwurf des Haushaltsplanes der Stadt v.
am Main für das Rechnungsjahr 1933 liegt im RathSi
mer 8 vom 13. ds . Mts . ab 2 Wochen lang öffenl
Während dieser Zeit kann jedermann an Werktages
Vormittagsdienststunden von 8—12 Uhr in de»
Einsicht nehmen.

Hochheim am Main , den 10. Juli 1933 .

Betr . Auszahlung der Zusatzrenten
Die Zusahrenten für Kriegsbeschädigte und M *

terbliebenen erfolgt zukünftig jeweils am 15. jeden
vormittags von 9—10 Uhr bei der Stadtkasse , ö ^
15. auf einen Sonntag oder einen gesetzlichen 3 CI«
erfolgt die Auszahlung jeweils an dem Werktag
Auszahlungszeit ist genauestens einzuhaltcn . Bcsm'U
kanntmachung wegen der Auszahlung erfolgt zukum
mehr.

Hochheim am Main , den 12. Juli 1933
Der Magistrat

4*

J ^ rniö,

Die Antragsformulare auf Gewährung eines
darlehens sind nunmehr eingetroffen und werden o
besamt kostenlos abgegeben . Daselbst wird auch in
mittagsdienststunden weitere Auskunft erteilt.

Hochheim am Main , den 10. Juli 1933
Der Magistrat

1* 1
irrt

Wir beehren uns hiermit , die Einwohner
Hochheims u. Umgebung zu dem am 15. u.
16. Juli 1933, auf dem Reitplatz am Weiher
stattfindenden

1V)|
Ä

Kreis-Reitu.Sprim-Tournier
■uni mm mm ■um ■um ■um

verbunden mit chpmg jatlPlg. Stiftungsfest
des Reitsportvereins Hochheim ergebenst

einzuladen . Beginn der Veranstaltungen am Samstag Nachmittag
4 Uhr, Fortsetzung des Tourniers am Sonntag Vormittag ab 8 Uhr.
Nachmittags 1 Uhr Aufstellung des Festzuges Massenheimerstr.
Abmarsch pünktlich 1.15 Uhr nach dem Reitplatz . Dortseibst
Fortsetzung der Wettkämpfe und Vorführung von verschiedenen
Schaunummern . Festkarte Mk. 0.30. Ab 7 Uhr Festball im Saal¬
bau „Kaiserhof’’, Besitzer Franz Mehler. Eintritt frei.

Mit deutschem Reitergruß
Reitsporiverein Hochheim

Heil Hitler 1
N .B. Die verettrl . Einwohner Hochheims werden gebeten , die Häuser zu beflaggen-
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BonbOnS (Zitronen u. Hirnbeer ) sti Pick. 15
Bisbonbons. . . . >/ 4pfd. 20
Qdoe-Früdfjte i/4 pfd. 19
Frucfjtbonbons. . . */4 pfd 25
Lrfrlschungs-wasfeln «/*pfd. 18

, a»' 4" altcn ^ eit u“teh
die uns anläßlich unserer Vermü̂ V

^je ^ angenen Glückwünsche - und Geschenke Ej
Allen auf diesem Wege unseren

herzlichffen Dank.
Ganz besonderen Dank dem M. G.
den Jahresklassen 1909 und 1911.

,German '»
«jjf -V

Josef Kaus und ft& Jfl  - 1
red.

Hochheim , den 13. Juli 1933

Heitere und fröhliche Dinge von anno
dazumal, von altenModen und alten
Damen , von alten Gemäuern und
alten Reisekutschen und von der
„Zukunft " der guten alten Zeit
erzählt die „ Gute Alte ZeiFh die
große Sondernummer der
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Probeheft auch vom Verlag Herder, Freiburg* J
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